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M Zwei Stimmen zur bevorstehenden Abstimmung 
Zum Urnengang über den 
Betriebsbeitrag für das Podium 41

Ich bin entsetzt, zu welch drastischen 
Mitteln gewisse «Podium-41»-Drogen-
szenen-Befürwortende nun Zuflucht 
nehmen, weil ihnen offenbar die Argu-
mente ausgegangen sind.

Zahlreiche Nein-Plakate in der Stadt 
wurden heruntergerissen, beschädigt 
oder mit anarchistischen Hetzparolen 
überklebt. Eine Hecke unweit des 
«Podium 41» wurde sogar in Brand 
gesetzt, sodass die Feuerwehr einschrei-
ten musste, um grösseren Schaden zu 
verhindern. Ein Zuger, in dessen Garten 
ein Nein-Plakat steht, wurde von einer 
mir unbekannten Täterschaft unter mas-
siver Drohung gezwungen, dieses zu 
entfernen. Eine weitere mir bekannte 
Person wurde kürzlich brutal zusam-
mengeschlagen, ein Zusammenhang mit 
der Zuger Drogenszene ist nicht auszu-
schliessen. 

Derart schlimm verlaufende Abstim-
mungen habe ich in Zug bisher noch 
nie erlebt. Ich frage mich, wieso in 
dieser «Podium-41»-Abstimmung mit 
dermassen harten Bandagen gekämpft 
wird – weit ausserhalb unserer bisher 
gewohnten und gelebten demokrati-
schen Diskussionskultur.

Bekanntlich wird überhaupt nicht in 
Frage gestellt, ob das «Podium 41» als 

«Randständigen-Beiz» weiterbestehen 
soll oder nicht. Zur Diskussion steht 
vielmehr, ob die bisherige städtische 
Millionen-Subvention des Drogenplatzes 
im und rund um das «Podium 41» ge-
rechtfertigt und aufrechterhalten werden 
soll. Notabene ohne jegliche Beiträge 
der umliegenden Gemeinden. 

Die für mich zentrale Frage ist, ob die 
Stadtzuger Bürger und Bürgerinnen die 
Entwicklung eines Drogensumpfes im 
Hafenareal weiterhin fördern wollen 
oder nicht. Für solche «rechtsfreien 
Räume» fehlt vielen Zugern und Zu-
gerinnen begreiflicherweise jegliches 
Verständnis. 

Wieso also diese unglaubliche Bruta-
lität? Im Drogenhandel geht es bekannt-
lich um viel Geld, um sehr viel Geld. 
Klar ist auch, dass nicht die kleinen 
Strassenhändler das grosse Geld ma-
chen, sondern deren Hintermänner 
(und -frauen). Die Vermutung liegt des-
halb nahe, dass die wirklichen  Profiteure 
des Zuger Drogenhandels aus ihren 
sicheren Residenzen heraus den jetzt 
zu beklagenden Strassenterror organi-
sieren, um das Abstimmungsresultat in 
die von ihnen gewünschte Richtung zu 
«beeinflussen». Wir werden sehen, ob 
diese Einschüchterung funktioniert. 

Sind wir in Zug so weit gekommen, 
dass wir unsere Plakate während 
24 Stunden am Tag bewachen müssen? 
Riskieren die «Wachtposten» dann eben-

falls brutal zusammengeschlagen zu 
werden? Wie werden sie sich zur Wehr 
setzen müssen? Hat die Zuger Polizei 
genügend Ressourcen, um dieser Eska-
lation der Gewalt entschlossen gegen-
überzutreten? Finden es die Zuger Rich-
ter und Richterinnen nach wie vor gut, 
die von der Polizei gestellten Täterschaf-
ten jeweils sofort oder spätestens am 
Folgetag wieder völlig unbehelligt laufen 
zu lassen?

Wenn es den staatlichen Organen 
nicht mehr gelingt, Ruhe und Ordnung 
aufrechtzuerhalten, haben wir mexika-
nische Verhältnisse.

Nein zu mexikanischen Verhältnissen 
in Zug, Nein zum «Podium 41».

WILLI VOLLENWEIDER, ZUG

Wenn jemand keine Argumente hat, 
versucht er seinen Gegner zu zitieren 
und dessen Worte so aus dem Zusam-
menhang zu reissen, bis sie nach seinem 
Gusto sind.

Rainer Leemann «zitierte» mich in 
seinem Leserbrief gegen das Podium 41 
gleich zweimal, wobei das eine «Zitat» 
nicht einmal aus meinem Munde 
stammt. Beide Aussagen sind komplett 
aus dem Zusammenhang gerissen. 
Scheinbar hat er das bereits an der 
Parteiversammlung der CVP getan.

Ich fand die beiden «Zitate» in den 
offiziellen Protokollen des Grossen Ge-

meinderates (GGR) und möchte sie 
Ihnen nicht vorenthalten:

Rainer Leemann über Monika Ma-
thers: «Kiffen sei tatsächlich ein Prob-
lem.»

GGR-Protokoll: «Ein älteres Ehepaar 
erklärte sich gegenüber Monika Mathers 
angenehm überrascht vom Podium 41 
und erachtete die Preise als sehr human. 
Ein Mann erklärte, er nehme dort oft 
das Mittagessen ein. Kiffen sei tatsäch-
lich ein Problem. Dabei fragt sich, ob 
denn deswegen die Kantonsschule, wo 
ebenfalls massiv gekifft wird, auch ge-
schlossen werden sollte.»

Rainer Leemann über Monika Ma-
thers: «... die Fraktion Alternative-CSP 
unterstützt das Podium-Team, wenn es 
den Konsum von Betäubungsmitteln 
aktiv unterbindet.»

GGR-Protokoll: «Wenn auch Suchtmit-
tel, seien es Medikamente, Zigaretten, 
Alkohol oder Marihuana immer ein Teil 
unserer Gesellschaft bleiben werden, 
unterstützt die Fraktion Alternative-CSP 
das Podium-Team, wenn es den Konsum 
von Betäubungsmitteln aktiv unterbindet.»

Zu diesen «unmanipulierten» Aussa-
gen stehe ich selbstverständlich auch 
heute noch und möchte in diesem Zu-
sammenhang dem Team des Podiums 41 
für seine konsequente Durchsetzung der 
Hausordnung danken.

MONIKA MATHERS-SCHREGENBERGER, 
GEMEINDERÄTIN CSP, OBERWIL

Zum letzten Mal 
an der Messe 
«Die 80 000er Marke ist wieder  
geknackt», Ausgabe vom  
2. November

Selbstverständlich ist auch diese 
Messe ohne gravierende negative 
Vorkommnisse über die Bühne ge-
gangen – wenn Beschwerden igno-
riert werden! Seit Jahren besuchten 
wir die Zuger Messe immer wieder 
gerne. Doch dieses Jahr war es das 
letzte Mal! Die Kassendame gab mir 
fälschlicherweise auf einen 50er 
statt auf einen 100er raus. Sie be-
hauptet jedoch, dass sie alles kor-
rekt mache. 

Ich habe meine Kontaktdaten bei 
der Frau und am Informationsstand 
hinterlegt, da ja von der Geschäfts-
leitung niemand zu sprechen war. 
Tags darauf hab ich dann mal an-
gerufen, natürlich wurde ich ver-
tröstet. Auch auf meine E-Mail habe 
ich bis heute keine Antwort erhalten. 
Es ist nun über eine Woche her. So 
verwundert es mich nicht, dass die 
Geschäftsleitung ein positives Fazit 
zieht! 

CLAUDIA HAUSER,  
MORSCHACH 

Ärgerlicher Trend 
Über die Beschädigung von Fahr-
rädern in Cham

Wie krank ist das denn? Neue Fahr-
räder werden geklaut und verschwin-
den für immer. Sogenannte «Bahn-
hof-Velos» werden zum Gebrauch 
entwendet und irgendwo auf dem 
Nachhauseweg wieder abgestellt. Und 
der neueste Trend: Bikes mit Nadeln 
«lüfteln» oder aufschlitzen. In den 
letzten zwei Wochen mussten an drei 
Fahr- beziehungsweise Stossrädern 
siebenmal die Schläuche ersetzt wer-
den. Okay, kann ja auch als Hobby 
betrachtet werden ... Obwohl, man 
könnte es auch als Sachbeschädigung 
fremden Eigentums ahnden.

 ALEXANDRA UND MARTINA ULMANN, 
STUDENTINNEN UND NUTZERINNEN  

DER STADTBAHNHALTESTELLE  
ALPENBLICK, CHAM 
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Das grosse 
Wehklagen
Zu den Bundesratswahlen vom 
kommenden 9. Dezember

Mich nervt das grosse Wehklagen 
der Links- und Grünparteien, mit 
Teilen der grössten Mitte-Partei, der 
CVP. Deren Präsident, Christophe 
Darbellay, hat sich vor noch nicht 
allzu langer Zeit in einer Arena des 
SRF im Beisein der andern Partei-
präsidenten zur Konkordanz im Bun-
desrat bekannt. Doch dann die Kehrt-
wende des Partei-Oberen: Eine ge-
wählte Bundesrätin wählt man nicht 
ab. Basta! Und jetzt, nach der ge-
schlagenen Schlacht und der emp-
findlichen Niederlage der Mitte-Par-
teien, zu der ja die CVP gehört, die 
erneute 180-Grad-Wende des eifrigen 
Hin-und-her-Treters: Der SVP steht 
ein zweiter Sitz im Bundesrat zu. 
Möglicherweise haben sich in der 
CVP einige Damen und Herren Ge-
danken gemacht, dass es nach der 
Darbellay-Ära wieder einmal (even-
tuell mit einem Gerhard Pfister!) 
«obsi» geht. 

WALTER FELBER, EMMENBRÜCKE

Die Kühe kümmerts kaum
«Bald werden diese Mauern nur noch Geschichte sein», schreibt unser Leser zu 
seinem Bild. Die Aufnahme entstand in Menzingen, wo derzeit der Internatstrakt 
des ehemaligen Lehrerinnenseminars abgebrochen wird. Leserbild Lorenz Strickler, Baar


